
Schon diese knappen Angaben ZCISCHN C171 Sıcht, heutıge Gegebenheıiten Die Religionsge-
dıe WITLT VONn den iranzösıschen Liıturgikern lernen schichte (Kap 2) hat scharfen Heraus-
können die Rückführung des Fülle arbeıtung des Begrifies des „Heilıgen mıiıt den
leicht unüberschaubar werdenden lıturgıschen allen relıg1ösen Vorstellungen zugrundelıe-
Geschehens auf allgemeıinere Grundlınien theo- genden Hierophanıien als ursprünglıchen relı-

10SCH Erfahrungen geführt Doch nıchtlogıscher, rıtueller und praktischer Natur Aus
ıhnen ergeben sıch wertvolle Hılfen für das Materıal der einzelnen Relıgionen erra sıch
Verständnıiıs und die sınngerechte Ausführung deren Wesen, un!: Übereinstimmung Detail
WIC S1C be1 allzu partiellen Sıcht der C1M1- sSınd nıcht Zeichen VO)  - Abhängıgkeıit, sondern
zelinen eile ansonsten uch be1ı vorhandener entscheidend 1st die Anordnung und Deutung
allgemeıner Wertschätzung der Liturgie un! des (Janzen In dieser Hınsıcht offenbart auch
Kenntnis ıhres Wesens leicht verm11ßt werden das Christentum Frähigkeıt sıch den Schatz
In dieser keineswegs konstrulerten, sondern der natürlıchen Religionen nutzbar machen
der allseıtıgen Betrachtung der Liıturgıie selbst Die andere grundlegende psychologische Sıcht
SCWONNCHNCN Systematık hegt die besondere des Buches überschneıidet sıch vielfach mıiıt den
Stärke des Buches Man damıt JEHNC Beobachtungen der Relıgionsgeschichte (Kap 3)
Aufgabe als bewältigt ansehen dıe T’halhofer, Wır erfahren, daß sıch dıe Jungschen Archetypen
Eısenhofer, Lechner und Callewaert dem da- mı1ıt NCN Hiıerophanıen vergleichen lassen, dıie
malıgen an der Diszıplin entsprechend noch sıch ZUS den Mytihen verschıedenster Kelıgionen
nıcht leisten vermochten C111 Synthese der ableıten lassen
Aspekte sehr verschıedener Natur unifier Ver- Das erhältnis VOoOoNn Wort un: Rıtus (Kap 4)
meıdung der der Unterweısung olft wahrzıu- wırd formulıert, daß dem Wort zufällt
nehmenden künstlıchen Kategorıen, die dem dıe Handlung vergeıstıiıgen (wıdrigenfalls das
Wesen der Liturgie nıcht gerecht werden und Rıtual Z.U]  e Magıe en  © dıe Handlung
ıhr eigentliches Leben verbergen. jedoch nıcht auf C111 äaußerlich hinzugefügte
Das uch erschließt dem Leser, der ılım un der Veranschaulichung reduzıert werden darft. wWenn
heilıgen Liturgıe das gebührende Interesse das Wort selbst Z.U) Wort des göttlıchen Myste-
wıdmen bereıt 1St 10 tıefe, verläßlıche un: L1UILS werden soll. Die Phänomenologie der
werthafte Eılınsiıcht den gesamten Bereich des Rıten dıe Sakramente und Sakramentalien

heutigen kırchlichen Leben größerer Zusammenhang ıhrer natürlıchen Analogien.
Bedeutung gelangenden Gottesdienstes, un da- S1ie sınd sämtlıch nıcht nachträglich ausgedachte
mıt C111 überaus wertvolle Hılfe wahr- Veranschaulichungen für ıhnen iremde Inhalte,
hafrt kırchlichen Leben Der wiıssenschaftliche sondern symbolische relıg1öse Handlungen, die
Wert beruht darın, daß den Fußnoten durch- freilich der Gefahr der Magıe un!
gehend dıe wichtigsten Quellentexte und dıe diese auszuschalten suchenden sekundären mythi-
ZU) Zeitpunkt des Erscheinens vorhandene L1- schen Deutung ausgesetzt sınd (Kap 5) Dem
eratur SOWIC gelegentlich wıichtige Sacherklä- Opfer als wichtigstem, aber aus der heutigen
TrTungen geboten werden. Damlıt VOCI- Problemlage auch der katholischen Sıcht
läßliche rste OUOrlentierung über dıe einschlä- schwer verständliıchem Rı (in Kap 6) gılt

Fragen Da zugleıch diıe erste wirklıch nach 1DNer ofenen Kriıtik der Maktatıons- WIC
umfassende systematische Darstellung der BC- der Oblationstheorie und ausschließ-
samten Liıturgik Von kompetenter Seıite bedeutet lichen Sıcht vVex Konsekratorischen her, das
wird zweıftellos auch die gegebene Grundlage für C1NM! Erklärung des Opfers 1116
für den VO: Konzıl beschlossenen Ausbau des Erscheinung ist der kühne Hınvweıis auf das
Studiums der Liıturgik innerhalb der theologı- Mahl „Das Opfer ist heilıges Mahl und nıchts
schen (Gesamtausbildung abgeben können anderes Das IsSt SC1IMN wahres, SC11H eintaches und

beständıges Wesen‘“‘ 106) Die beigebrachtenBOUYER OU Mensch und 2ELLS Aus dem relıgıonsgeschıichtlıchen Argumente für diese
Französıschen übersetzt VON Schierse. (265 Feststellung vermeıden die Gefahr Ver-
Mathias-Grünewald-Verlag, Maınz 1964 Leinen wechslung mıiıt der VO: Irıdentinum verurteıilten

Auffassung, SC1 ‚„NoN alıud QuUamı ad mandu-
Der weltbekannte Autor, zuers kalvınıscher candum darı  co durchaus auch für dıe Euchari-
Theologe, heute katholischer Priester, Oratorı1- giıc Es gelıngt dem Verfasser überzeugend das
ANCI und Professor Instıtut Catholique heılıge Mahl als allen Opfern CMEINSAMEC
Pariıs, behandelt grundlegende Fragen des Lı- Grundlage unter Eınbeziehung und besonderer
turgıeverständnisses un! der Liıturgiereform VO)  - Berücksichtigung des israelıtıschen Opferkultes
den Ergebnissen der Religionsgeschichte un! darzustellen Das Wort der Relıgion,
den Erkenntnissen der euercn Psychologıe her Beziehung ZUII Rıtus un! dıe vielen Beıspıielen
Das rste Kapıtel die Notwendigkeıt wahrzunehmende Funktion des Mythos als

besonderen, VO: Profanen deutlich abge- Korrektiv das sıch Rıtus beım Ver-
hobenen Bereich sakraler Formen festzuhalten blassen des ursprünglıchen Erlebens leicht
Dıiıes erhellt ıner recht verstandenen Inkar stellende magısche Verständnis behandelt Kap
natıionslehre, die sıch gleichermaßen hüten Auch das Gebet das sCINeEN latz naturgemäß
hat VOT „monophysitischen” Mißverständ- VOLT dem Mythos hat wiırd diıeser Auifgabe
NS 1necs Sakralısmus Gottesdienst WIC als erklärendes und konsekratorisches Moment
VO: „nestori1anıschen der völligen Anpassung besprochen und über dıe prophetische Inspi-
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ratıon dıe Vielfalt der Gebetsweisen 1m Alten man diese rage nıcht durch dıe archäologische
'Lestament wIıe Hellenismus DI1Ss hın Interpretation der Basılıka als erledigt ansehen,
Berakha aufgezeigt, E der dıe christlıche sondern MU. weıter zurückgreiıfen, Z.U) Ver-

ständnıs des Gottesdienstes als Versammlung derEucharistiıe als reifste Frucht hervorgıng. Be-
züglıch der heidnischen Mrysterıen und der Gemeinde Jesu und der Eucharistıe als deren
christlichen Sakramente (Kap. 3) geht VOI - famılıäires Mahl mıiıt dem Herrn. Beides legt
wıegend ursprünglıchen Sınn, sekundäre jedoch die römische Versammlungsordnung
mythologische Deutung und Ausbreitung des (Kathedra und Priesterbank 1n der Apsıs, Altar

zwischen Apsıs und Schiff ) un: lediglıch VO)Rutfes bestimmter Mysterien in der antıken Welt
Abendmahl un! den ersten Eucharistiefejernun! naturgemäß dıe deutliche Abgrenzung

des „Mysteri1ums““ 1M paulınischen Sınn (der „1N den Häusern“ her auch dıe celebratıio
jeder eatur unzugänglıche Heıilsplan Gottes) VCI populum nahe, unabhängıg VO:  - archäo-
VO:  $ den Mrysterienreligionen. Hıer finden dıe logıschen Problemen dıe Basılıka. Auch
grundlegenden 'LThesen der Kap und ıhre dürfte dıe theologisch nıcht unbedeutsame, dıe
konkrete Anwendung. Stufen der Offenbarung wertend veranschaulı-
Von besonderer Gegenwartsbedeutung sınd dıe chende Entwicklung VO:  »3 Epistel- und Evan-

gelienseite 1 römischen Rıtus auf der heutiıgenbeiden etzten Kapıtel. Beım sakralen Raum Stufe der Liturgiegeschichte nıcht durch den(Kap geht die Entwicklung VO:  5 eiıner durch Verweıls aufdas altere Bema inmıiıtten des Raumese1iNeEe Hierophanıiıe besonders geheiligten Stätte
einem [ sıch heilıgen ÖOrt (durch Gestal- fraglich gemacht werden. Das der abendlän-

dischen Liıturgie durch die Iradıtion gegebeneLung, Lage, Rıchtung 1M Raum, Konsekration). Konzept des Kırchenbaues besteht doch 1mM
Der alttestamentliche Tempel un! seine Bezıe- wesentlichen 1mM Verständnıiıs des heilıgen Raumes
hung ZU) christlıchen Kiırchenraum wird auf-
gezeigt, wWwWas angesichts der dunklen Partıen 1n als Versammlungsort der heilıgen Gemeıinde,
der äaltesten Geschichte des Kiırchenbaues ‚WAar

die Gegenüberstellung VO:  - ‚„„klerikaler”
Apsıs und „laıkalem““ Schiff wesentlichen

sehr schwer, ber doch nötıg ıst, WeNn gewisse rechtfertigt. Der Ort der Verkündıgung un:! der
grundlegende Fragen des lıturgisch un! theolo- Ort der Eucharistiefeier ist ınnerhalb dieses
gisch rıchtigen Kırchenbaues gelöst werden
sollen. Der Verfasser polemisıert dıe E vorgegebenen Raumes erst richtig erwägbar. Die

heutige Architektur wird sıch dabeı freiliıch hüten
dernen Bestrebungen nach der celebratıio mUussen, dıe Altar-, Schola- un:! Ambonenzone
populum (ein Miıßverständnis archäologischer wıederum einer trennenden Wand werden
Gegebenheıiten der klassıschen Basılıka) und lassen.
schlägt VOTI, dıe nach seiner Auffassung allzu
nüchterne un! dıe Profanbasılıka erinnernde Die heilige eıt (Kap. 10) blickt zurück auf die

Ordnungen des Sternen-, Mond- un! Sonnen-römische Anordnung VO:  $ Kathedra, Altar, Am- Jahres un deren Deutung durch Mrythen, dıebonen, Schola un! Volk zugunsten alterer, VOIl
VOI) selbst den Eındruck des Unvollendeten, nachSyrıen ZuUS verbreiıiteter un! stärker der SyIı- dem kommenden Heıl Offenen erwecken. Nebenagogalen Umgestaltung der Profanbasılıka (Apsıs

freigehalten als Entsprechung ZU) Allerheılıg- dem VO:  } Gott Anfang un! der Escha-
tologıe iıst hıer insbesondere das Passah, typıschsten 1mM Tempel) orjentierter Schemata aufzu- für dıe Art des Eıngreifens Gottes 1n die Welt,geben. Dagegen ware SapcCIl, daß damıt der für das Verständnıis der Geschichte entscheidenddurch Verlust der Bundeslade beiım Untergang

des salomonischen Tempels entstandene Leer- un! zugleich grundlegend für Werden un! Ver-
LTaum (der 1n den Tempeln des Zorobabel un! ständnıs des christlichen Jahreslaufes. Abschlıie-

Bend gıbt der Verfasser selbst dreı Hauptan-des Herodes doch ohl LLUFX der Trägheıit liıtur- lıegen se1ines Buches neben dessen wissenschaft-gischer Ordnungen zufolge als solcher bestehen
blieb un schließlich uch noch Synagoge und licher Zielsetzung kund Aufhellung des ÖOrtes,
christlıchen Kirchenbau bestimmte) allzuweit den das Wort 1mM Kult einnehmen muß, An-
1Ns Neue 1 estament hinein verlängert würde. Passung der Liturgie den modernen Menschen

hne Verlust wertvollen Gütern der Über-
Das eschatologische Moment, das dafür lieferung und schließlich die Förderung grund-Begründung dıent, haftet Ja der Kırche 1n iıhrem
Wesen und allen iıhren Momenten durch- legender Erkenntnisse für den modernen Kir-

chenbau.
gehend A} uch hne 1n einer perpetuılerten Das vorliegende Werk hat das große Verdienst,Verlegenheitslösung VOoNn 536 Chr. AuSSC- diese wichtigen Fragenkreise erstmals unte! die-drückt seC1n. uch die ÖOstung ist mehr 1n
natürlıcher Symbolkraft als 1n einer profunden SC} zugleich wissenschaftlıchen und gegenwarts-
Theologie begründet. Beide Omente dürften bezogenen Aspekt Aaus profunder enntni1ıs der

Religionsgeschichte un! der Religionspsycholo-kaum hinreichen, der römischen Iradıtion g1e zusammenfassend dargestellt und ıneriıhren besonderen Wert wenigstens für den abend- bereichernden esamtsicht verarbeıtet haben.ändischen Raum abzusprechen, zumal dıe SYT1-
schen Spuren kaum iırgendwo eın stärkeres Oort- Wo glaubt, ıhm nıcht folgen können,
leben bemerken lassen und die basılıkale Ord- regt weiterem Durchdenken der für

das Verständnis des christlichen Kultes sichNUunNn; gegenüber der schließlichen Ausrichtung
des anzch Kıiırchenraumes auf eın Retabel e1N- ergebenden Fragen.
deutig den Vorzug verdient. Außerdem darf Graz Karl Amon
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